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Wenn ein Löwe mit dem Mäuslein spielt
Aus einem mediokren Walzer schuf Beethoven einst ein Glanzstück. Nun hat Rudolf Buchbinder elf neue Diabelli-Variationen in Auftrag gegeben

MICHAEL STALLKNECHT

Zerdehnte Bruchstücke,wie eine Blume,
die sich halb nur öffnet, um dann endlos
dahinzuwelken: «Verlust» hat der japani-
sche KomponistToshio Hosokawa seine
Variation genannt, in der er denselben
Walzer bearbeitet wie einst Ludwig van
Beethoven in seinen Diabelli-Variatio-
nen. Es ist ohne Frage der melancho-
lischste Beitrag zu den «Neuen Diabelli-
Variationen», die der Pianist Rudolf
Buchbinder bei elf prominenten Kom-
ponisten in Auftrag gegeben hat.

Ein Leben lang hat sich Buchbinder
mit Beethovens spätem und umfang-
reichstem Klavierwerk beschäftigt, hat
das gewaltige Opus 120 über einhun-
dert Mal im Konzert gespielt und jetzt
zum dritten Mal aufgenommen. Doch
im Jahr von Beethovens 250. Geburts-
tag wollte Buchbinder zugleich die Spur
in die zeitgenössische Musik verfolgen.
Sie nimmt ihrenAusgang bei der dekon-
struktivistischen Anlage und der Idee
einer «Musik über Musik», die Beetho-
ven hier – seiner Zeit wieder einmal ra-
dikal voraus – exemplarisch etabliert hat.
Die Finanzierung des Projekts sicherten
elf internationale Veranstalter, darunter
die Tonhalle-Gesellschaft Zürich.

Um den Hintergrund des Projekts zu
verstehen, muss man die Entstehungs-
geschichte von Beethovens Zyklus ken-

nen: Als der Komponist Anton Dia-
belli 1819 seinen eigenen Verlag eröff-
nete, fragte er bei den «vorzüglichsten
Tonsetzern und Virtuosen Wiens und
der k. k. Österreichischen Staaten» an,
ob sie eine Variation zu einem von ihm
selbst komponierten Walzer beisteuern
könnten. Fünfzig von ihnen beteiligten
sich an dem «Vaterländischen Künstler-
verein», den Diabelli mit frühnationa-
ler Emphase ausrief, darunter Mozarts
Sohn Franz Xaver Wolfgang, der elf-
jährige Liszt, Franz Schubert und mit
Beethovens Schüler Erzherzog Rudolph
sogar ein Mitglied des Kaiserhauses.

Unverschämtheit

Doch ausgerechnet Beethoven hinter-
trieb Diabellis geschickte Eigenwerbung
– indem er mit vierjähriger Verspätung
gleich dreiunddreissig «Veränderungen»
ablieferte! In ihnen behandelt er Dia-
bellis Walzer wie ein Löwe, dem zufäl-
lig eine bedauernswerte Maus unter die
Tatzen gerät: Er pulverisiert ihn in seine
kleinsten und lächerlichsten Bestand-
teile, um sie erst ganz am Ende wieder
zu einer Synthese zu bringen, die mit
subtiler Ironie vorführt, wie ein Thema
klingen müsste, das es wert wäre, von
ihm, Beethoven, variiert zu werden.

Das Unverschämte daran betont
Buchbinder inzwischen noch stärker als

in seinen älteren Aufnahmen; er spielt
vieles noch schroffer, polternder auch im
Anschlag.Ging er schon früher schnelle
Variationen rasant an, so treibt er sie
nun in den Exzess, während er ihnen in
den langsamen ein umso stärker kon-
trastierendes Moment von Reflexion
entgegenstellt. Buchbinder hat jetzt
auch acht der Variationen von Beetho-
vens Zeitgenossen aufgenommen, nach-
dem er den Zyklus aller überlieferten
fünfzig bereits 1973 – als erster Pianist
überhaupt – vollständig auf Platte ge-
bannt hatte. Die Pioniertat hatte seiner-
zeit freilich auch den Beweis erbracht,
dass die meisten von ihnen durchaus zu
Recht vergessen sind. Strenggenommen
durchbricht nur Franz Schubert in sei-
nerVariation das teilweise sentimentale,
teilweise virtuose Geflimmer des frühen
19. Jahrhunderts mit seinem eigenen, un-
verkennbaren Tonfall.

Schuberts Rolle übernimmt in Buch-
binders «Neuen Diabelli-Variatio-
nen» der erwähnte Beitrag von Hoso-
kawa: nämlich die eines plötzlichen Ein-
bruchs von namenloser Trauer. Ebenso
wie einst Diabelli hat Buchbinder alle
Komponisten einfach nach dem Alpha-
bet angeordnet: Lera Auerbach, Brett
Dean, Hosokawa, Christian Jost, Brad
Lubman, Philippe Manoury, Max Rich-
ter und Rodion Shchedrin, Johannes
Maria Staud, Tan Dun und Jörg Wid-

mann stehen nicht nur für ganz unter-
schiedliche Herkünfte, sondern auch für
völlig unterschiedliche Stile.

Maskenspiel

Buchbinder ging es um ein Kompen-
dium des zeitgenössischen Kompo-
nierens, das einen global geworde-
nen Musikmarkt ebenso abbildet wie
den Stilpluralismus der Gegenwart.
Die Komponisten sind dabei einerseits
ihrem jeweils eigenen Stil unverkenn-
bar treu geblieben,weshalb auf Hosoka-
was melancholischen Selbstverlust eine
ebenso intrikate wie zupackende Rock-
Variation von Christian Jost folgt. Oder
auf den Konstruktivismus von Philippe
Manoury ein schlichtes Wiegenlied von
Max Richter.

Andererseits haben alle, wohl auch
aus Respekt vor Beethoven, die ge-
stellte Aufgabe ernst genommen – den
in der zeitgenössischen Kunst nicht sel-
tenen Ausweichtaktiken begegnet man
hier nicht. Erkennbar beziehen sich
die meisten auf Bruchstücke des Wal-
zers oder auf Beethovens Umgang da-
mit.Buchbinder hat hier durchaus mehr
Glück gehabt als Diabelli mit seinen
fünfzig Variationen, die kaum ein ge-
schlossenes Ganzes ergeben. Die gut
halbstündigen «Neuen Diabelli-Varia-
tionen» wirken dagegen wie ein vorab

durchgeplantes Werk, schnelle und
langsame, sich virtuos entäussernde und
reflektierend verinnerlichteVariationen
ergänzen einander zu einer schlüssigen
Reihenfolge.

Mit Jörg Widmann als alphabetisch
Letztem findet das Gemeinschaftswerk
sein Finale auch noch in einem glanz-
vollen Rausschmeisser, der sich auf
engstem Raum durch die halbe Musik-
geschichte bis hin zu Radetzkymarsch
und Boogie-Woogie zitiert.Damit greift
Widmann nicht nur die Zitatkunst auf,
die schon Beethoven mit dem Einbau
der Eröffnungsszene zu Mozarts «Don
Giovanni» betrieb, sondern schreibt
auch Beethovens «Musik über Musik»
mit einem leichthändigen postmodernen
Maskenspiel fort.

Eigentlich hatte Buchbinder den Zy-
klus in diesem Jahr mindestens in den
elf beteiligten Konzerthäusern spielen
wollen. Die meisten Auftritte sind dem
Coronavirus zum Opfer gefallen; lei-
der auch der für den 20. November ge-
plante Auftritt in der Tonhalle Maag.
Zum Glück hat er das Projekt zuvor be-
reits auf einer Einspielung für die Nach-
welt bewahrt.

CD-Hinweis: «The Diabelli Project». Werke von
Ludwig van Beethoven u. a. Rudolf Buchbin-
der (Klavier). Deutsche Grammophon CD
4 837 707 (2 CD).

Basel braucht kein «Rochehattan»
Herzog & de Meuron planen am Rhein ein drittes Roche-Hochhaus. Doch das Tabula-rasa-Prinzip ist in der Architektur fehl am Platz

BERND NICOLAI

Das Projekt eines dritten Roche-Hoch-
hauses auf dem zurzeit noch hoch ver-
dichteten Basler Südareal erhitzt die
Gemüter, nicht nur in der Fachwelt.
Die Pläne für den vergleichsweise un-
inspirierten dritten, 220 Meter hohen
Turm nach einem Entwurf der derzei-
tigen Hausarchitekten Herzog & de
Meuron sind brisant, weil sie den Ab-
bruch historisch bedeutender Roche-
Bauten voraussetzen. Über das Ver-
fahren zur Unterschutzstellung dieser
Generationen prägenden Bauten von
Otto Rudolf Salvisberg und Roland
Rohn, Chefarchitekten der Roche zwi-
schen 1930 und 1970, wird demnächst
die Basler Regierung entscheiden.

Der Pharmakonzern bekräftigte
kürzlich in einem Live-Gespräch der
«Architekturdialoge Basel» sein Kon-
zept einer völligen Neuordnung des Ge-
ländes durch ein drittes Hochhaus zum
Rhein. Dabei würden in einer beispiel-
losenTabula-rasa-Aktion, die das ETH-
Studio Basel schon 2005 angedacht
hatte, alle Gebäude bis auf das noble
Verwaltungs- und Direktionsgebäude
von Salvisberg (Bau 21, 1935/36) fal-
len. Im November 2019 hatte Roche
einen ersten Plan mit drei Hochhäusern
auf einer neu zu schaffenden Grünflä-
che präsentiert, die aber entgegen frü-
herenAussagen nun doch nicht rundum
öffentlich sein soll.

Alles weicht dem Campus

An der Stelle der bisher locker im Park
verstreuten Solitäre soll ein einziges
Mega-Hochhaus entstehen, das die bei-
den schon bestehenden bzw. im Bau be-
findlichen Roche-Türme an der Grenz-
acherstrasse überragen würde: Für die
vergleichsweise kleine Grossstadt Basel
wäre dieses «Rochehattan» nicht nur
eine überholte Machtgeste, sondern
auch ökologisch-baukulturell das fal-
sche Signal.

Gravierender jedoch ist der Verlust
der qualitätvollen, als national bedeut-
sam gelisteten Altbauten. Sie verkör-
pern nicht nur ein Stück der Erfolgs-
geschichte des Pharmakonzerns, son-
dern auch einen hohen architektur- und
kulturgeschichtlichen Zeugniswert. So
folgte das jetzt zur Disposition gestellte
Verwaltungshochhaus (Bau 52, 1957–

1960) von Rohn als eines der ersten
Schweizer Hochhäuser mit seiner Glas-
Vorhangfassade dem Vorbild des Cur-
tain-Walls des NewYorker Lever House
(SOM, 1950–1952) und stimmte in das
Konzert von Konzern-Landmarks des
International Styles wie Thyssen, BASF,
Siemens und nicht zuletzt Novartis’ Syn-
genta-Haus mit ein.

Noch bedeutender ist der Pharma-
bau (Bau 27, 1936/37) von Salvisberg.
Mit seiner eleganten Beton-Pilzde-
cke nach dem System des legendären
Schweizer Bauingenieurs Robert Mail-
lart wurde nicht nur eine unterzugslose,
dünne Deckenkonstruktion möglich.
Indem die Pfeiler in der Aussenwand
wegfielen, gelang auch eine optimale
Belichtung der Räume bei flexiblem
Grundriss.

Dank seiner konsequent funktio-
nalistischen Gestaltung wurde Bau 27
zu einer Ikone der Industriearchitek-

tur des Neuen Bauens. Als eines der
am häufigsten publizierten Gebäude
von Salvisberg prägte es entscheidend
das Bild der Schweizer Moderne und
wurde auf breiter Ebene internatio-
nal noch in den fünfziger Jahren bis hin
nach Japan rezipiert. Salvisberg opti-
mierte die vorbildlichen Konstruktio-
nen der Van-Nelle-Fabrik in Rotter-
dam (1926–1931) und der Boots Fac-
tory in Nottingham (1931–1933) und
ging weit über das Stütze-Last-System
mit starken Unterzügen des Bauhaus-
gebäudes oder der Geschäftsbauten
Erich Mendelsohns hinaus. Die Erwei-
terungen in Form «eines lautlosenWei-
terbauens» von Roland Rohn (1951/52
und 1962/63) haben zwar die ursprüng-
liche Aussenwirkung verändert, aber
auch neue Elemente, so das elliptische
Treppenhaus und die lichte Speditions-
halle, hinzugefügt. Dieser Riegel zum
Solitude-Park ist als qualitätsvolles,

problemlos weiter nutzbares Gesamt-
ensemble zu erhalten.

Verlust für Schweizer Baukultur

Wenn jetzt seitens derAuftraggeber und
Architekten auf den maroden Zustand
der Gebäude abgestützt wird, umArgu-
mente für den Abriss zu untermauern,
kann dem entgegengehalten werden,
dass die Bauten bisher in permanenter
Nutzung und Pflege waren. Eine Gene-
ralsanierung nach 60 oder gar 80 Jahren
ist gängige Praxis; einer Ertüchtigung
der Bauten steht prinzipiell nichts im
Wege. Sorgfältige Sanierungen wie die
des Bauhausgebäudes in Dessau und
der Van-Nelle-Fabrik, beide Unesco-
Weltkulturerbe, zeigen eindrücklich,wie
solche Gebäude um- und weiter nutzbar
sind. Es gibt mittlerweile ein umfang-
reiches Know-how zur substanzerhal-
tenden Renovation moderner Bauten.

Gerade die Schweiz steht für ein
hohes Niveau von Baukultur, das sich
auch im Umgang mit historischen Bau-
ten offenbart. Gleich zwei Salvisberg-
Bauten wurden jüngst mustergültig
umgebaut und substanzwahrend einer
neuen Nutzung zugeführt. Itten Brech-
bühl haben für die ETH das Fernheiz-
kraftwerk und Maschinenlaboratorium
(1930–1935) mit Rückbau der Heiz-
kessel im Heizkraftwerk und der Er-
tüchtigung des Tragwerks hinsichtlich
Erdbebensicherheit zum Student-Pro-
ject-House umgebaut. Eine Robotik-
Plattform für die RobotX-Initiative ent-
stand imMaschinenlaboratorium,wobei
das Glasprismendach der Werkshalle
wieder geöffnet wurde.

Und auch in Basel gibt es Beispiele
denkmalpflegerisch vorbildlicher Um-
nutzungen: Beim kürzlich abgeschlosse-
nen Umbau der First Church of Christ,
Scientist (1934–1936) durch Beer Merz
haben dieArchitekten mit grossem Ein-
fühlungsvermögen die komplexe Raum-
und Materialsemantik des Salvisberg-
baus analysiert und daraus ihre Kon-
zeption entwickelt. Sie ist von grösstem
Respekt gegenüber dem Gebäude ge-
prägt, bewahrt zentrale Elemente der
Grundstruktur und versteht Verände-
rungen als behutsame Fortschreibung
des Vorhandenen, aber in durchwegs
eigener Handschrift. Auch hier wurde
die Curtain-Wall-artige Fassade des Ein-
gangspavillons erhalten und energetisch
aufgerüstet.

Roche hat jetzt die Chance, sich mit
einem kreativen Gesamtkonzept für das
Südareal an die Spitze einer nachhalti-
gen und umweltbewussten Baukultur
zu setzen.Die Ikonen der Industriebau-
Moderne müssen in einem Ensemble
ausAlt und Neu erhalten bleiben, wenn
das Areal als durchgrünter Campus zur
Rheinfront geöffnet wird. Ein Wettbe-
werb kann hier Klarheit schaffen. Um
die Bedeutung der Gebäude von Salvis-
berg und Rohn zu unterstreichen, soll-
ten Roche und die Stadt Basel ein Zei-
chen setzen und die Bauten rasch unter
Schutz stellen.

Bernd Nicolai ist Professor für Architektur-
geschichte und Denkmalpflege an der Univer-
sität Bern und leitet das SNF-Forschungspro-
jekt «Otto Rudolf Salvisberg – Architekt der
Moderne». Er ist der Initiant der Petition «Ret-
tet die Roche-Bauten in Basel!».

Simulation des zukünftigen Roche-Campus in Basel mit einem dritten Hochhaus, Sicht von Südwesten. F. HOFFMANN-LA ROCHE



Demolierung des Erbes: In Zürich und Basel sollen bedeutende
Kultur- und Industriebauten abgerissen werden. Von Matthias
Alexander, Basel

Das ist so, als würde man das Bauhaus abreißen.“ Bernd Nicolai übertreibt,
wenn er über Abrisspläne in Basel spricht. Es ist eher so, als würde man das
Dreischeibenhaus in Düsseldorf und außerdem die Tabakfabrik Linz beseitigen,
zwei Ikonen der Moderne in Deutschland und Österreich. Schlimm genug also.
Deshalb ist es gut, dass der Berner Kunsthistoriker Nicolai mittels Petition
Alarm macht, um den Pharmariesen Roche von einem baukulturellen Frevel
ersten Ranges abzuhalten.

Das erfolgreiche Unternehmen verfolgt auf seinem Stammareal ehrgeizige
Baupläne: für immer mehr Mitarbeiter – statt derzeit etwa 6000 sollen es
einmal 10000 sein – werden auf dem beengten Areal im Wettsteinquartier, das
nicht einmal einen Kilometer entfernt von der Basler Innenstadt gelegen ist,
immer mehr Büros und Labore geschaffen. Für die Pflege des eigenen architek-
tonischen Erbes ist da wenig Platz. Die neuesten Planungen des Unternehmens
für den südlichen Teil des Areals sehen den Bau eines 221 Meter hohen Turms
mit einem vorgelagerten Park für die Mitarbeiter vor. Ihnen soll unter anderem
das Betriebsgebäude von 1936 weichen, ein auch im internationalen Vergleich
herausragendes Beispiel des Neuen Bauens, entworfen von Otto Rudolf Salvis-
berg, damals Hausarchitekt von Roche. Äußerlich besticht es durch seine nüch-
terne Eleganz, im Inneren mit seinem Pilzstützen-Pfeilersystem, das es beson-
ders flexibel und für Umnutzungen geeignet macht. Entbehrlich erscheint offen-
bar auch das schlanke Siebzig-Meter-Hochhaus von 1960, über Jahrzehnte eine
Dominante des Südareals, entworfen von Salvisbergs Nachfolger Roland Rohn
mit deutlichen Anleihen am International Style des Hauptquartiers der Verein-
ten Nationen in New York.

Die beiden für überflüssig erklärten Bauten spiegeln schönste Schweizer Eigen-
schaften wider: traditionsbewussten Fortschrittsglauben, weltläufige Bodenstän-
digkeit und vor allem einen Ensemblegeist, der individuelle Extravaganzen hint-
anstellt. Wie das Land, so der Arzneimittelhersteller Hoffmann-La Roche: An
seinem Stammsitz genießt er seit jeher den Ruf, ein besonders stark ausgepräg-
tes Verantwortungsgefühl für seine Mitarbeiter und das öffentliche Wohl zu
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besitzen. Und lange Zeit auch für die Baukultur.

Von den dreißiger Jahren an bis in die Siebziger wurden die zahlreichen Gebäu-
de auf dem prominent gelegenen Areal am rechten Rheinufer gestalterisch nach
einem klaren Leitgedanken entwickelt, zunächst von Salvisberg und anschlie-
ßend von Rohn, immer im Geiste der klassischen Moderne: vorwiegend weiß
verputzte Kuben mit dunkel gehaltenen Fensterbändern oder -brüstungen,
angeordnet nach einem strengen rechteckigen Raster.

Die Idee einer Leitbild-Planung wird bis heute fortgesetzt, allerdings unter stark
veränderten Vorzeichen. Um das Jahr 2000 herum wählte sich Roche einen
neuen Partner für die architektonische Weiterentwicklung des Standorts, und
zwar das Büro, das vielen als das bedeutendste der Welt gilt: Herzog & de
Meuron, die ihren Hauptsitz ebenfalls in Basel haben. Man durfte sich Hoffnung
machen, dass sie auch für Roche, auf Altem aufbauend, Zukunftsweisendes
erschaffen würden – wie zuvor schon mit der Tate Modern in London und der
Elbphilharmonie in Hamburg.

Diese Qualität ist bei Roche allerdings nicht gefragt. Eines der ersten gemeinsa-
men Architekturprodukte der benachbarten globalen Champions, das 2006
präsentiert wurde, hatte so gar nichts Ortsverbundenes mehr: Am Rheinufer
sollte ein spektakulärer 163 Meter hoher Glasturm in Form einer Doppelhelix
entstehen. Das statisch kühne Projekt war auf weltweite Resonanz aus und sollte
auf dringend benötigte internationale Fachkräfte attraktiv wirken. Es war wohl
die Finanzkrise, die es plötzlich unsolide und aus der Zeit gefallen erscheinen
ließ. Roche und HdM, wie das Architekturbüro in Basel allgemein abgekürzt
wird, entwickelten jedenfalls stattdessen einen kantigen, 178 Meter hohen Turm
in Form eines abgeschnittenen Dreiecks, der dann auch gebaut wurde.

Man kann den Entwerfern einen gewissen Willen zur nachbarschaftlichen Rück-
sichtnahme nicht absprechen: Das Hochhaus ist in Richtung Innenstadt abge-
treppt, und die bandartige Gliederung der Fassade greift die Gestaltungsprinzi-
pien von Salvisberg und Rohn auf. Dumm nur, dass beides der Eigenlogik eines
Hochhauses widerspricht. Mit der Betonung der Horizontalen und der Verjün-
gung ebenso wie mit dem weißen Äußeren, das mit dem Himmel verschmelzen
soll, entschuldigt sich der Turm gewissermaßen für seine Existenz. So bleibt als
einzige Botschaft – ratlose Größe.

Etwas Banaleres haben HdM, sonst Meister der mal subtilen, mal brachialen
Pointe, noch nicht gebaut, jedenfalls was die Außenwirkung angeht. Das Tragi-
sche: Der Terrassenbau dominiert die Silhouette ihrer Heimatstadt jetzt fast von
jedem Standort aus. Noch schlimmer: der weiße Riese, im internen Sprachge-
brauch Bau 1 genannt, bekommt derzeit einen sehr ähnlich aussehenden, 205
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Meter hohen Bruder, den Bau 2, der sich der Vollendung nähert. Und nun folgen
die Pläne für jenen 221-Meter-Turm, der den Platz des Betriebsgebäudes
einnehmen und wiederum enge äußerliche Verwandtschaft mit den schon
vorhandenen Türmen zeigen soll. Die Dreifaltigkeit wird damit gerechtfertigt,
dass ein solches Ensemble stadtbildverträglicher sei als ein Nebeneinander von
unterschiedlichen Hochhäusern, wie es zwischenzeitlich geplant war – ein merk-
würdiger Aberglaube, aus drei Nieten einen Hauptgewinn zaubern zu können.

Die sonst so traditionsbewussten Basler nehmen die Störung ihrer schönen
Stadtansicht erstaunlich gelassen hin. Das dürfte auch mit Macht und Aura von
Bauherr und Architekten zusammenhängen: Roche gehört zu den größten Steu-
erzahlern und Arbeitgebern von Basel, da muss man gar nicht laut und fordernd
auftreten, um sich doch sicher sein zu können, dass die Politik in vorauseilen-
dem Gehorsam das Genehme tut. Und HdM haben einen Status erreicht, der
selbst manchen gestandenen Architekturkritiker davon abhält, im Einzelfall
genauer hinzuschauen.

Für die Überlebenschancen der Altbauten von Salvisberg und Rohn bedeutet
alles das nichts Gutes. Roche und HdM argumentieren mit dem unvertretbaren
Aufwand, den die energetische und statische Ertüchtigung des Hochhauses
bedeuten würde, dessen Grundrisse zudem ineffizient seien. Gegen den Erhalt
des Betriebsgebäudes werden vor allem die vielfältigen Eingriffe in die Original-
substanz ins Feld geführt. Es sind Argumente, die sich gegen beinahe jeden
Altbau ins Feld führen lassen. Am Ende fehlt es Roche an historischem Bewusst-
sein, an Willen und an Phantasie – mangelndes Geld kann es jedenfalls nicht
sein.

Der Denkmalrat des Kantons hat zwar beantragt, die Bauten von Salvisberg und
Rohn dauerhaft unter Schutz zu stellen. Doch vom Regierungsrat ist das bisher
nicht bestätigt worden. Es sieht auch nicht so aus, als sollte das passieren, viel-
mehr gilt es als ausgemacht, dass die Politik dem Abriss zustimmen wird. In
diese Richtung deutet auch die Einschätzung der „Basler Zeitung“, deren
Berichterstatter lapidar anmerkte, dass „angesichts der real existierenden
Machtverhältnisse mit einem Verdikt zuungunsten des Denkmalschutzes zu
rechnen“ sei. Kämpferisch klingt anders.

So ruht der kleine Rest Hoffnung auf dem Basler Heimatschutz, einer privaten
Denkmalschutzorganisation, die nach Schweizer Recht einspruchsberechtigt ist.
Und auf der Initiative von Kunsthistoriker Nicolai, der bisher rund 800 Unter-
stützer für seine Petition gefunden hat.

Zur Rettung des Schauspielhauses Zürich hat Bernd Nicolai noch nicht aufgeru-
fen. Dabei würde er nicht übertreiben, wenn er sagte: „Den Pfauensaal abzurei-
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ßen ist so, als würde man den Zuschauerraum der Münchner Kammerspiele
demolieren.“ Der Vergleich mit dem städtischen Theater der bayrischen Haupt-
stadt trägt auch insofern, als es wie das Zürcher Schauspielhaus nicht in einem
Solitärgebäude untergebracht ist. Beide Bühnen sind vielmehr Teil einer Block-
randbebauung aus dem neunzehnten Jahrhundert mit historistischer Fassade,
deren Innenhof sie ausfüllen. Hier wie dort geht es mithin räumlich teilweise
beengt zu.

Davon, dass es im Züricher Pfauenkomplex zu wenig Platz gibt, sind Stadtregie-
rung und die alte wie die neue Theaterleitung in Zürich überzeugt. Zuschauer-
raum und Bühne sind ihrer Meinung nach ungeeignet, um modernes Theater zu
machen und die Aufführungen in zeitgemäß komfortablem Ambiente zu verfol-
gen. In einem Interview mit der „Neuen Zürcher Zeitung“ hat der Technische
Direktor Dirk Wauschkuhn seinen ersten Besuch in dem Haus geschildert. Er
habe nichts gehört, die Mimik der Schauspieler nicht gesehen und keine Luft
bekommen. Auch das Fehlen einer Hinter- und einer zweiten Nebenbühne wird
bemängelt, weil es den Repertoirebetrieb einschränke und den Wechsel von
Bühnenbildern während einer Aufführung nicht erlaube.

Man fragt sich, wie in dem Haus bisher überhaupt Theater gespielt werden
konnte. Eine Sanierung mit sanften Umbaumaßnahmen des Saals kann die
Mängel und Einschränkungen nach Überzeugung der Altbaustürmer offensicht-
lich nicht lösen. Stattdessen soll ein Neubau her, wie der verblüfften Öffentlich-
keit vor etwa zwei Jahren kurz vor der Sommerpause eher en passant mitgeteilt
wurde. Vom Bestand des Theaters ließe er wenig mehr als die Fassade zum
Heimplatz übrig. Der Zuschauerraum und die Bühne würden um ein Geschoss
höher positioniert als bisher, um darunter Raum für ein großzügigeres Foyer zu
schaffen, denn auch das ist bisher angeblich zu klein.

Was bei all den pseudoprogressiven Vorstellungen in den Hintergrund gerät: Es
handelt sich beim Pfauen um denkmalgeschützte Architektur, die hier kurzer-
hand abgeräumt werden soll. Das Innere hat seine heutige Gestalt im Wesentli-
chen 1926 erhalten, es ist ein Werk der bedeutenden Architekten Pfleghard &
Haefeli. Das Foyer kommt neusachlich daher, während sich der Zuschauerraum
im Stil des Art Deco präsentiert. In dieser Gestalt hat das Haus theaterhistori-
sche Bedeutung erlangt wie nur wenige andere Bühnen der Welt. Der Pfauen
war während des „Dritten Reiches“ das letzte große freie deutschsprachige Thea-
ter, hier wirkten emigrierte Schauspieler wie Therese Giehse und Alfred Basser-
mann. Später wurden Max Frisch und Friedrich Dürrenmatt hier zu großen
Theaterautoren.

Nun liegen die Dinge im Zürcher Fall insofern anders als in Basel, als es in der
Stadtgesellschaft einflussreiche Befürworter eines Erhalts gibt. Es sind treue
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Theatergänger darunter, die den Raum schätzen gelernt haben und die
Beschränkungen, von denen die Abrissfreunde sprechen, entweder für erträglich
oder für heilbar halten, zumal das Bühnenhaus nicht denkmalgeschützt ist und
nichts gegen einen Ersatzbau spricht. Andere weisen darauf hin, dass das Schau-
spiel seit zwanzig Jahren im Schiffbau über drei moderne Spielstätten, die Raum
für experimentellere Formate bieten, verfügt. Warum der bewährte Dualismus
von Tradition und Moderne eingeebnet werden soll, leuchtet ihnen nicht ein.
Auch im Gemeinderat, dem Stadtparlament von Zürich, steht ein erheblicher
Teil der Mitglieder quer durch alle Fraktionen den Plänen des Stadtrats skep-
tisch bis ablehnend gegenüber. Er setzte zum Missvergnügen des Stadtrats
durch, dass nicht nur die Abrissvariante, sondern auch eine denkmalgerechte
Sanierung geprüft wird.

Das ist mittlerweile geschehen, am Mittwoch wird der Stadtrat der Öffentlich-
keit eine Studie zu verschiedenen Optionen vorstellen. Er lässt jedoch schon
jetzt keinen Zweifel daran, dass er bei

seiner rigiden Haltung bleibt. Immerhin zwei Hürden müsste er noch nehmen,
falls der Gemeinderat am Ende doch zustimmen sollte: Der Heimatschutz

hat schon Rechtsmittel gegen die Abrissvariante eingelegt. Und auch die Zürcher
Bürger müssen zustimmen, denn die Höhe der Kosten würde eine Volksabstim-
mung nötig machen. Volkes Stimme ist oft der beste Denkmalschutz – außer in
Basel.
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~f



���������� ���	
�������������������
�������
���������������������
��������	��������� ������!�
����

	��"�#$$%%%���&���
����	$%
���������������������
��������	�������'��(()*�+,+� �$'

-./00123�456�7/0859:�09;3<5==5;�:2�8.==5;>�?1<@6=9/0�A1B�53�A6.335�7C5D393�2;4�12/0E69<9CF�896C=9/05�G5A5;8506�H54./0�C12I>�J56�:859<5F�;./0�0K0565�L./05MN26IF�82645D61C<93/0�2;B5I56C<�426/0A589;C<>�J95353�:859<5�-./00123�93<�;./0�;9/0<�59;I1=�O56<9AA5B12<F�41�C@;45<5�413�P016I1MQ;<56;50I5;�R.6�59;5I�S.;1<�59;5;�469<<5;F�;./0I1=30K0565;�T.=C5;C61<:56�1;>�J./0�;2;�65A<�39/0�T94563<1;4�U�2;4�:816�;9/0<�;26�0956�9;V135=F�3.;456;�12/0�9;<56;1<9.;1=>WL5<<5<�495�L./05MV12<5;�9;�V135=X�05933<�59;5�P5<9<9.;F�495�B93056�YZZ�[52<52;<563/0695B5;�01B5;>�J1B59�A50<�53�85;9A56�2I�45;�A9A1;<93/05;�469<<5;�N26I�1;�39/0F3.;456;�4162IF�4133�L./05�12O�45I�7@4M\651=�1==5�093<.693/05;�V12<5;�1B659335;�89==>?26�413�]5681=<2;A3A5B̂245�B=95B5�3<505;>�J95�_;9<91;<5;�O.6456;�WL53D5C<�R.6�45;093<.693/05;�V12<5;�R.;�;1<9.;1=56�2;4�9;<56;1<9.;1=56�V5452<2;AX�2;4�59;5�56;3<01O<5P6@O2;A�R.;�\=<56;1<9R5;>�̀2�45;�a63<2;<56:59/0;56;�A50K65;�;9/0<�;26�495�C1;<.;1=5;J5;CI1=DO=5A56�R563/09545;56�7/0859:56�E1;<.;5F�3.;456;�12/0�;1I01O<5�\6/09<5C<5;F\6/09<5C<26M�2;4�E2;3<093<.69C56�123�_6=1;4F�45;�Q7\F�J52<3/0=1;4F�b3<56659/0�2;4�4567/0859:>cdef�gfhi�jgk�jkll�mel�nef�oepqepfrsktupnketvkgffkl�jwvnkxyV56;4�?9/.=19F�P6.O533.6�O@6�\6/09<5C<26A53/09/0<5�1;�456�Q;9�V56;795�8.==5;�413�563<5F�z{|Z�56B12<5�L./05M-./00123�R.;�L.=1;4�L.0;�}V12�~���2;4�413z{���563<5==<5�V5<695B3A5B̂245�R.;��<<.�L24.=O�71=R93B56A�}V12�����R.6�45I�\B693365<<5;>�WT5;;�456�9C.;93/05�L95A5=�R.;�71=R93B56A�Ô==<F�93<�413�3.F�895�85;;�I1;�413V120123MG5B̂245�1B659335;�8@645XF�31A<5�V56;4�?9/.=19F�P6.O533.6�O@6\6/09<5C<26A53/09/0<5�1;�456�Q;9�V56;�2;4�_;9<91;<�456�P5<9<9.;�2;=̂;A3<�1;59;5I�P.492I�456�P=1<<O.6I�\6/09<5C<26�J91=.A5>�J95�P=̂;5�R.;�L./05�3595;�59;�WC=59;567/0./CXF�45;;�456�V12�A50K65�:2�45;�9;<56;1<9.;1=�:9<956<5;�_C.;5;�453�;525;�V125;3>J13�1==53�3.==5�;2;�59;5I�859<565;�-./00123<26I�R.;�-56:.A���45�S526.;�859/05;>
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-./.01.1�234�541.6.77.489:;<=>>�<=?@AB�CD=9E�F=;;�F:B�GH?@B�>:?@A�IBJ:DDA�:;AE�K:BD�LBDF�:>�F:B�M=>F�NO�>B@<B>EO<�F=;�MH?@@=O;�B9FPBPB>;:?@B9�NO�<=?@B>E�F:B�Q=;;=FB>�NO�B9AR?@A:IB>�O>F�FB>S9=>F;?@OAN�NO�IBJT@9DB:;AB>E�CO9NE�B;�AHA=D�NO�;=>:B9B>U�V=;�MH?@@=O;�B>A;W9T?@BW9=CA:;?@�CB:>B>�X>YH9FB9O>IB>�<B@9E�F:B�=>�MH?@@TO;B9�IB;ABDDA�JB9FB>Z�[V=;�JT9B>;B@9�JB>:IB�SR9H;�YR9�;B@9�K:BD�LBDFU\�XO?@�<:A�FB<�]=DK:;PB9ÎG:BIBD�C_>>B�<=>�JB>:I=>Y=>IB>E�;HDDAB�B9�B9@=DAB>�PDB:PB>�<R;;B>Z�[V:B�QDT?@B�FB;�LBPTOFB;�:;A�9:B;:IE�O>FCB:>B�̀CH>BE�F:B�<=>�;:?@�B:>Y=?@�;H�@=DAB>�C=>>U�a=@9;?@B:>D:?@�JR9FB>�J:9=>;?@9B:PB>Z�SBA9BAB>�KB9PHAB>U\QR9�VH9HA@BB�MOPB9�;:>F�F=;�CB:>B�X9IO<B>ABE�F:B�NT@DB>U�M:;AH9:;?@B�LBPTOFB�JR9FB>FB>�@BOA:IB>�]A=>F=9F;�;H�IOA�J:B�>:B�IB>RIB>U�]H�@TAAB�C=O<�B:>�@:;AH9:;?@B;�S=OJB9C;FB>�X>;W9O?@�=OY�89@=DAO>IU�]HJH@D�;:B�J:B�=O?@�b:?HD=:�;:>F�RPB9NBOIAE�F=;;�<:A�BAJ=;IOAB<�a:DDB>�B:>B�c<>OANO>I�<_ID:?@�JT9BU�XDDB9F:>I;E�;=IA�MOPB9E�O>F�<:A�F:B;B9XO;;=IB�P9:>IA�;:B�F:B�IB;=<AB�]:AO=A:H>�=OY�FB>�dO>CAZ�[e=>�:;A�IBDB:ABA�KH>�̀>AB9B;;B>EO>F�F=�@=PB>�J:9�FB>�fH>YD:CAU�a:9�;A9BPB>�O>AB9;?@:BFD:?@B�V:>IB�=>U\dOPD:N:B9AZ�ghUggUijijE�jkZiilm�n3oo.41p6.



���������� ����	
��	
�����	
����������
����
���
	
�����
�������	�
�
�����
�
�������
����	�

��������   �!�������"���	���������	���	������	���������������������	�!����� ������	����#�$%&&������� ��&

'()* '+* '+* ',+* ')-*./01012345657
857
89:;;57
<=>?5@AB9C
956;
D:>?
:7
EFD5G
H:859D;F78

I:75
J7G:75@K5;:;:=7
L:GG
857
65MGF7;57
NO9:DD
P=7
O585B;57857
EFB;57
FBQ
85C
<=>?5@N95FG
P59?:78597R
S:5D5
CTDD;57
L5:>?57UL577
8FD
K?F9CFB7;5975?C57
D5:757
89:;;57
H=GV57V9F;W59
OFB;R

XYZ
[\Y]̂Y
_̀abYcdeZf
]ĝ
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t]lYZĝmhlr
uhomggivZ
Y]hY
wvhjĝ
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